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Cavour .

Ein schwerer Schlag hat Italien getroffen : Graf Camillo
Cavour hat am 6 . d. , Morgens 7 Uhr , im 51 . Lebensjahre
seine Seele ausgehaucht . Wer auch nur erwägt , was dieser
Mann für die Einheit und Freiheit seines Vaterlandes geleistet ,
wird gern zugeben , daß dasselbe einen unersetzlichen Verlust
erlitten ; mehr noch , wer zugleich nicht vergißt , daß er sein
Werk unvollendet und keineswegs genügend befestigt hinter¬
läßt . Italien hat allen Grund , wegen seines Todes eine all¬
gemeine Landestrauer anzulegen .

Wer auf die Höhe seiner Zeit gestellt , thätig in dieselbe ein¬
greift , darf nicht darauf rechnen , allseitig richtig und ohne
Gunst und Haß beurtheilt zu werden ; er darf es um so
weniger , je einschneidender seine Wirksamkeit ist. Einer
später » Zeit erst ist es Vorbehalten , den rechten Maßstab zu
finden , die Schroffheiten einseitiger Urtheile abzuklären und
einer objektiven Werthschätzung die Bahn zu brechen . Aber
dies darf er doch verlangen , daß man ihn von seinem eigenen
Standpunkte , aus seiner Zeit , seiner Nationalität , auS seiner
besonder » Aufgabe zu würdigen sucht .

Graf Cavour hat Lob und Tadel in so reichem Maße er¬
fahren , wie nur irgend ein öffentlicher Charakter der Gegen¬
wart ; Freund und Feind müssen sich aber jetzt , wo seine irdi¬
sche Laufbahn beschlossen ist , zu der Anerkennung vereinigen ,
daß er eine eminente staatsmännische Erscheinung war , ganz
gemacht für die riesige Aufgabe , die er sich gesetzt , und ihr
vollkommen gewachsen . Seine Verdienste um die italienische
Sache üdertrcffen die jedes andern Mannes seiner Nation ,
möge er noch so hochgestellt sein und noch so erfolgreich zu dem
Werk der Umgestaltung beigetragen haben . Gras Cavour
war der Kopf des nationalen Entwicklungsprozesses , die An¬
dern nur die ausführenden Werkzeuge . Er seyle sie in Be¬
wegung , behielt aber stets die geistige Führung ; er ließ wohl
auch die einzelnen brauchbaren Kräfte sich entfalten , stellte
sich äußerlich näher oder ferner zu ihnen , wußte es aber zu
verhüten , daß sie der Negierung über den Kopf wuchsen und
sich den Plänen derselben eigenwillig cntgegenstellen konnten ;
daS Ganze unverrückt im Auge , machte er , was sie ausgc «
führt , stets dem Ganzen wieder dienstbar , und wo ihm Hin¬
dernisse in den Weg traten , war er unerschöpflich in Hilfs¬
mitteln , um sie zu beseitigen .

Jedermann weiß , daß Sardinien für sich allein weder im
Stande war , das Geschäft der Einigung Italiens in Angriff
zu nehmen , noch daß es sie für sich allein so weit vollbracht hat ,
als sie vollbracht ist. Und wenn Frankreich das Meiste dazu
beigetragen hat , so weiß man wieder , daß ganz besondere Um¬
stände dazu gehörten , Umstände , die nicht jederzeit von sardi -
qischer Seite beliebig herdeigeführt werden konnten , um es zur
Mitwirkung zu vermögen . Und doch war ein Staatsmann
wie Cavour erforderlich , um rin solches Allianzverhältniß ,
wie daS vom Jahr 1859 , zu Stande zu bringen . Sollten der
Welt jemals deutliche und authentische Einblicke in die ge¬
heimen Beziehungen zwischen den Kabinetten von Turin und
Paris vor , während und nach dem italienischen Kriege gestat¬
tet werden , so zweifeln wir nicht , daß unsere Ansicht mehr als
bestätigt werden wird . Aber sie findet , wie wir denken , ihre
Rechtfertigung schon genugsam in Dem , was vor Aller Augen
vorgegangeu ist.
» Ader nicht bloß Frankreich gegenüber , sondern auch gegen¬
über den andern Großmächten , gegenüber den andern italieni¬

schen Regierungen und gegenüber dem italienischen Volke war
Cavour nie um Mittel und Wege verlegen ; er wußte auszu¬
weichen , an sich zu halten , zu laviren , Schwierigkeiten zu schaf¬
fen , energisch voranzugehen , keck zuzugreifen , wie es seinen
Zwecken zu entsprechen schien. Was dann mit Geschick begon¬
nen und mit Muih , kluger Berechnung , Konsequenz und Be¬
seitigung aller Nebenrücksichten ausgeführt worden , war zu¬
gleich von seltenem Glück begünstigt . Und so ist es gelungen ,
daß Viktor Emanuel , der noch im Frühjahr 1859 kaum 5
Millionen Unterthanen hatte , heute deren 22 hat . Solche
Erfolge mußten selbstverständlich das Ansehen des italienischen
Staatsmannes ins Kolossale steigern ; und in der That war
ein solches Ansehen erforderlich , um z . B . das Wagniß der
Abtretung zweier Provinzen an Frankreich zu unternehmen
und um aus seinem neulichen Kampfe mit Garibaldi siegreich
hervorzugehen .

Damit leuchtet auch die Größe des Verlustes ein , den Ita¬
lien erlitten hat . An staatsmännischem Talente zwar hat es
dort niemals gefehlt und wird es auch jetzt nicht fehlen ; aber
allen vorhandenen Kapazitäten fehlt das Gewicht der Ver¬
dienste und des Ansehens Cavour ' s ; es fehlt fortan jene
oberste leitende Kraft , die nicht nur die volle Befähigung
zur Führung besitzt, sondern der sich auch Jeder — sei
es willig , sei es widerwillig — fügt . Wer ist im
Stande , die noch üppig wuchernden Elemente der Anar¬
chie auszurotten , den Mazzinismus niederzuhalten , die
Kriegslust der Garibaldianer zu mäßigen , wie er ? Wer
vermag gleich ihm die Beziehungen zu Paris in dem
gewünschten Geleise zu erhalten ? Und welche Folgen würde
es für das neue Königreich , ja für ganz Europa haben , wenn
die politischen Leidenschaften sich von neuem entfesseln würden !

Graf Cavour hat in den letzten Monaten noch deutlich und
kräftig genug ausgesprochen , was Italien jetzt vor Allem noth
thul : nämUch nicht so fast die Fortsetzung des Werkes der
Eroberung , als der Konsolidirung . Um dieses Programm
sollien sich alle guten Patrioten Italiens schären , um durch
geschloffenes Zusammenwirken die große Lücke auszufüllen ,
die durch den Tod ihres ersten politischen Kopfes ent¬
standen ist.

Deutschland .
Karlsruhe , 7 . Juni . Gestern Nachmittag fand im

großherzoglichcn Schlosse eine Hoftafel statt , zu welcher die
Mitglieder der gegenwärtig hier versammelten General -
synode eingeladen waren , welchen bei diesem Anlaß die
Ehre zu Theil wurde , Ihrer Königlichen Hoheit der Groß -
h e r z o g i n vorgestellt zu werden .

* Karlsruhe , 7 . Juni . Der „ Württemb . Staatsan¬
zeiger " bringt in seiner gestrigen Nummer einen neuen Artikel
über die Frage der Bund es - Kriegsverfassnng , der
ihm angeblich von unbetheiligter Seite zugegangen ist , und
der sich wieder mehrfach mit unserm Blatte zu schaffen macht .
Es wird darin u . A. gesagt , daß er der „ Karlsr . Ztg . " den
Nachweis überlasse , „ daß Das , was in Würzburg geschehen
soll , nicht das Beste ist , was geschehen könnte ; uns kommt
( aber ) vor Allem darauf an , daß Etwas geschieht . " Dazu
macht der „ Nürnberger Korrespondent " — beiläufig gesagt ,
ein Blatt , das bisher in dieser Frage sich keineswegs der
in der „ Karlsr . Ztg . " vertretenen Ansicht sonderlich günstig
erwiesen hat — folgende beachtenswerthe Bemerkung : „ Die

Deduktion des „ Württ . Staats «»; . " beruht auf dem Satze ,
daß die Mittelstaaten selbst Etwas thun müßten , weil eine
Einigung zwischen Oesterreich und Preußen in zu unsicherer
Ferne steht . Hierdurch bleibt die Frage ungelöst warum sie
mcht ihrerseits einen Versuch machen , sich mit Preußen
zu verständigen , da sie selbst doch einem Anfall von We¬
sten gegenüber zu schwach sind und daher einen Anlehnungs¬
punkt irgendwo suchen müssen ? "

* Freiburg , 6 . Juni . Die „ Karlsr . Ztg ." hat bereits
dre 4 Thesen mttgetheilt , die in einer auf heute Abend einge¬ladenen Zusammenkunft hiesiger Bürger zur Berathung kom¬
men sollen . Dieselben werde » in einem Flug blatte also
mvtivirt :

„ Die große Gefahr , in welcher sich gegenwärtig Deutsch ,
land befindet , wird mit Recht in einen besonder » Zusammen¬
hang mit der heutigen Lage Europa ' s gebracht . Jedenfalls
ist Deutschland aber auch in einer andauernden Gefahr , inso¬
fern die Bedrohung auch nach der Rückkehr einer friedlicheren
Periode jederzeit mit gleicher Stärke sich erneuern kann . Die
Schwäche und Blöße eines Landes für den Kriegsfall bringt
mitten im Frieden bittere Früchte , sie selbst ruft die Kriegs¬
plane in einem starken eroberungslustigen Nachbar wach .

Die Macht - und Schutzlosigkeit des deutschen Volkes hat
ihre Ursache nicht in Land und Leuten . Im Vergleich mit
anderen ist Deutschland ein großes , reich gesegnetes Land ,kann das deutsche Volk ein Physisch starkes , sittlich gesundes
und geistig kräftiges genannt werden , und wenn es friedliebend
ist , so ist es doch im Falle der Noth nicht minder kricgs -
muthig . Die Machend Schutzlosigkeit des deutschen Volkes
hat ihre Ursache in der Politischen Verfassung , in dem Man¬
gel emer einheitlichen , freien Führung der Streitkräfte im
Kriege und in dem Mangel einer einheitlichen Vertretung ge¬
gen das Ausland zu jeder Zeit . Was die Bundesakte in die¬
ser Beziehung leisten will und geleistet hat , ist keine Abhilfe ,
sondern der Grund unserer Schwäche . Der Bundestag wäre
von mancher Anklage in der öffentlichen Meinung frei geblie¬
ben , wenn man ihm nicht grundgesetzlich eine Aufgabe zuge¬
wiesen hätte , welche ihrer eigenen Natur nach auf diesem
Wege gar nicht gelöst werden konnte .

Die Erfahrung hat längst bekräftigt , daß diesem Unglück,
lichen Zustande nicht auf jenem Wege zu begegnen ist , der in
der nächsten Vergangenheit mehrmals das auch von vielen
deutschen Fürsten empfundene Bedürfnis einer größer » Eini -
gung in den äußern Einrichtungen des Lebens zu einem guten
Ziele hinausgeführt hat . Für die verschwiegene und isolirte
diplomatische Verhandlung mit ihren Transaktionen zwischen
Vielen oder zwischen Wenigen ist diese Aufgabe zu schwer .
Zweifellos können auch weder die Stabilitätsprinzipien und
die Dualismuspläne , noch die Eroberungspolitik und die
Triastendenzen dem berechtigten Bedürfniß und Anspruch des
deutschen Volkes ein Genüge bringen . In allen Stämmen
festigt sich trotz manchem Hader und Zwiespalt wie auf die un «
vertilgbaren Mahnungen einer Gewiffenöstimme der Ent¬
schluß : wir sind und wollen bleiben ein Volk , ein deut¬
sches Volk , Nord und Süd , Katholiken und Protestanten .

Noch aber ist doch auch kein zureichender Grund vorhanden ,die nothwendige Neubildung in der Verfassung nur von jener
Stunde äußerster Gefahr zu erwarten , in welcher die bittere
Noth jeden Widerstand besiegt, ja die Kräfte , welche ihn auf¬
recht erhielten , leicht nicht bloß gebeugt , sondern auch geknickt

- Ke. Kir Nrttoug.

( Fortsetzung .)

Eines Nacht « sagt er zu mir :

„ Charley , bist Du schon verliebt gewesen , wie sie 'S heißen ? "

. Ich weiß selber nicht"
, sag'

ich , . denn eS gedenkt mir nicht , daß mir

so weh« um '« Herz gewesen wäre, wie dm Leutm , von denen die Bücher
schreiben. "

. Zch meine , i ch bin '»"
, sagt er, „ich sehr der Schwarzen Augm Tag »

« nd Nachts ineinemfort vor mir — 's wirb mir so eigen weh , wenn ich
sie sehe — und letzthin Nacht hält '

ich schier 'S Leben «ingebüßt , denn ich
fiel fast an« den Steigschlingen , als sie mir ihre Hand zum Küssen gab .
Auch spür' ich, wie schwer mich's ankommt , an unserm Kapitän , dem — ,
mich nicht zu vergreisen. Gesten : Abends halt ' ich die Plattfußwache *)
am Rad , und er saß mit dem Rücken gegen mich, und der Marsschlägel
lag gerade aus 'm Deck vor mir . 's kostete mich alle Mühe , meine Hand
an den Spaken zu lassen, so ein Verlangen hatt '

ich , den Stiel von dem
Hammer so recht zu packen und ihm mitzuspirlen , wie er d em Abschas-

fungsmann **) mitgespielt hatte . " —

Ich that mein Möglichstes , ihn in Ruhe zu halten , allein es ging
schlecht mit ihm ; seine Augm waren roth unterlaufen und sein Gesicht
spitzig ; er aß säst keinen Bissen , und die Bursche sagte» ihm , er komme

aus die Krankenlist«. ,

,
'« Schlimmste dabei ist, " sagte er, . sie kann nie 'was für mich sein :

sie ist eine geborene Dame . Da , sieh'
,
" fuhr er fort und zog hastig ihren

*) Die Wache von 4 — 8 Uhr Abends . , ,
D . Eins .

**) Einer der , wie die Mehrzahl in den nördlichen Theuen der Ver -
rmiatm Staaten , für die Abolition oder Abschaffung der Negerskla¬
ve ? ist. D . Ems .

Brief heraus ; „Das wär ' schreiben für ein Matroscnweib . Wollte Gott ,
ich hätte meine Gelegenheit genutzt , und ich könnte nun die Hände aus
dem Thcerkübel lassen dürfen. "

Ich sagte ihm , er sei nicht zu alt , es sei noch Zeit ; und borgt ' er nicht
noch am selben Tage meinen „Norrie «'

Auszug . . "
, um anzufangen die

Steuermannskunst d'raus zu lernen !

Wir waren nun nur noch drei Tage von der Küste , und bekamen
Todtstille . Da lagen wir , und hattm nicht so viel Wind , als in eine

Katzenpfote ging , — die See weit und breit wie eine Glasplatte , und
die Sonne so heiß , daß der Theer im Takekwerk schmolz und aufs Deck

tropfte. Die Bursche waren den ganzen Tag drunten , und schafften die

Kochkessel und die Sachen herauf , und spedirten di« Baumwolle in den
Raum , um ein klar' Deck für die Sklaven zu lassen .

Ned wurde nach und nach ungeduldig . 'S schien keine Aussicht ans
unser Wegkommen zu geben ; nirgends ein Segel in Sicht ; und
wir Zwei vermochten nicht« wider die ganze Mannschaft . Auch hatten
sie 'was ans Spiel zu setzen . Es galt 800 bis 1000 Dollars den Mann ,
wenn 'S gut ausschlug , und sie hätten uns wie '» Paar tolle Hunde nieder¬

geschossen bei'm geringsten Versuch zur Gewalt ; zudem konnt 'ö nichts
Helsen ; so mußten wir eben warten bis 'was kam.

„Was meinst Du , wenn ich
'ö versuch

'!« und «in Boot nähme , und

thäte die Mädchen hinein , und käm' ihnen voraus , "sagte Ned , »gehst Du
mit uns ?"

„Du kennst mich noch nicht, Red , seh
'

ich . Wir machten ans , mit¬
einander zu fahren , nicht tvahr ?"

„Ja , Charley ."

„Nn denn , das Ausgemachte gilt für alle Zeit ; wir fahren mitein¬
ander ."

„Gott segn' Dich, Charley, " sagt er . „Ich weiß , sie wird nie 'was
für mich sein , aber ich kann nicht anders , und 'S brächte mich um den
Verstand , hält '

ich nicht die Hoffnung , sie zu retten . "

Den nächsten Tag hatten wir ein wenig Wind , und der Ausguck rief ,
„Segel , ho !"

„Wo aus ?" sagt der Steuermann .
„Etwa zwei Striche am Steuerbord -Bug , Herr . "

Er nahm sein Glas und sah nach ihm , und rief dann den Kapitän ,
und Beide gingen in 's Mars . *) Nach dem Frühstück kam der Alte
auf 's Deck.

„Topsegel - Schoten alle nachgelassen ! Herr CoateS , schlaffen Sie die
Brassen ; **) daß Alles schlumpig aussieht ; und lassen Sie ein Noth -
zeichen ausstecken. "

Das Schiff erwies sich als ein brittischer Kreuzer, und bald kam es auf
etwa eine halbe Stunde von uns heran , und dann trat wieder volle
Windstille ein . Während es heran kam , hatte der Kapitän den Zimmer -
maun das Röstenwerk über der Schiffswand zu einem Begräbniß auS -
rüsten heißen , und ein Stück alte« Segeltuch zusammennähen und aus
das Röstenwerk legen lassen wie eine Leiche .

„Der O 'Connel soll hinter kommen," sagte der Kapitän . O 'Connel
ging auf 's Hinterschiff, und redete ein Weilchen mit ihm . Ich sah den
Steuermann aus Ned sehen.

„Halt ' Dich still, jetzt, " sag'
ich. „Merken sie wa « jetzt , so ist Dein

Spiel verloren . Sich ' an « , als kümmertestDu Dich nicht« um den
Kreuzer . "

Der schickte ein Boot zu uns ab, und als sie so auf Kabellänge von
unS waren , zog O 'Connel eine große gelbe Flagge aus.

( Fortsetzung folgt .)

*) Mastkvrb . D . Eins ." ) Die Stricke an beiden Enden der Segelstangen , um unten auf dem
Verdeck die Segel gehörig drehen u . s. w. zu können. D . Eins .



werden . Wer immer sich seines enger « Vaterlandes und

seines Fürstenhauses in warmer Anhänglichkeit erfreut , wer

auch Gefahren einer allzugroßen Zentralisation kennt und in

der uns nöthigcn Einheit auch eine Fülle von Gütern erhalten

sehen möchte , welche dein deutschen Volke durch sein staatlich

gegliedertes Leben erwachsen sind — der wird nicht ohne

große Sorgen auf jene letzte Hilfe blicken. Auch muß der

stärkste Mann aus solcher Resignation immer wieder durch

den Gedanken aufgestvrl werven , daß Ströme Blutes und

unsägliches zeitweiliges Elend durch rechtzeitige Entschließun¬

gen der deutschen Regierungen erspart werden können .

Wenn man dann aber wirklich die Hoffnung auf eine fried¬

liche Verständigung und auf rechtzeilige Zugeständnisse fest-

halten will , so muß auch der zur Entscheidung führende Weg

beschritten werden . Die Sache muß in allen deutschen Län¬

dern in den geregelten Gang des Vortrags und der Verhand¬

lung über Fragen des öffentlichen Rechts gebracht werden .

Soll daö Ziel auf diesem friedlichen und gesetzlichen Wege er¬

reicht werden , so ist nothwendige Vorbedingung , daß eö in

allen deutschen Ländern in möglichst gleicher Form aufgefaßt
werde . Diese Uebereinstimmung kann nur dann in Aussicht
bleiben , wenn man grundsätzlich allerorten , die Gefühlsein¬
drücke aus alter und neuer Zeit bei Seite stellend , sich an die

Wahrheiten hält , welche die tatsächlichen Verhältnisse des

Lebens dem unbefangenen Verstände aufdrängen ; wenn man

für die erforderliche politische Neubildung den wahrhaft deut¬

schen und den konstitutionellen Charakter wahrt und wenn man

zwar die für die einheitliche Erstarkung Deutschlands gegen

außen zureichenden Einrichtungen anstrebt , zugleich aber auch

sich auf die hiefür nothwendigen geradeaus beschränkt . Jeder

Schritt darüber hinaus führt in den Widerstreit der sich be¬

kämpfenden Meinungen und Wünsche .
Wer diese Forderungen in bestimmten Vorschlägen zum Aus¬

druck bringen will , kann den Vorwurf zurückweisen , daß man

in dieser Zeit mit ihrem Nothruf nach Einigkeit lieber ganz

schweigen sollte , wenn man sich nicht das Programm des nun

einmal schon weithin wirksamen Nationalvereins aneigne »

könne . Nicht Polemik zu treiben gilt es , sondern ein Ziel zu

bestimmen , welches alle Vaterlandsfreunde anstreben können .

Demgemäß sollte man fest daran halten , daß das Eine , was

unbestreitbar nvth thut , jedenfalls auch erreicht wäre , wenn

eine gegen das Ausland einheitlich führende und vertretende

konstitutionelle Gewalt in Deutschland errichtet wird . Es muß

offen erklärt werden , daß jede hierüber hinausgehende Be¬

schränkung der Landesregierungen oder ihrer Vertreter durch
eine neue Zentralgewalt wenigstens von einer Noth deS Lebens

nicht erhärtet ist , daß viele wackere deutsche Männer den Nutzen
derselben bezweifeln , andere ihn geradezu in Abrede stellen .

Auch ist es sicherlich nicht unberechtigt , zu gewärtigen , daß an¬

derweitige Bausteine deutscher Einigung wenn nölhig auf dem

schon öfter betretenen Wege der ganz freien Vereinbarung zwi¬

schen den Landesregierungen zu erlangen sein werden .
Daneben ist eö aber unumgänglich , von vorn herein be¬

stimmte offene Antwort auf die beiden Fragen zu geben : wel¬

cher deutsche Fürst ist für jene Stellung auszuwählen ?

und welche Stellung wird Oesterreich rücksichtlich seiner

zum Bund und zum Kaiserreich zugleich gehörenden Länder

einnehmen ?
Die erste Frage ist im Grunde genommen unschwer zu beant¬

worten . Aus der konfessionellen Verschiedenheit kann ein für-

gegenseitige Duldung und Anerkennung entschiedener Mann

einen Entscheidungsgrund nicht entnehmen , weil in jedem Fall in

Deutschland die Gleichheit der Konfessionen neben einander und

die gesetzliche Freiheit der Kirche gegenüber der Staatsgewalt

vollständig gesichert sein würde . Um so mehr muß man offen

eingestehen , daß die Schwankungen einer Wahl für den mit den

Machtverhältuiffen des Lebens ernst rechnenden Mann nicht

vorhanden sind , sobald er jene einheitliche Führung und Ver¬

tretung in Deutschland und in deutschem Sinn überhaupt ent¬

schiede» will . Er mag es alsbald gern oder erst nach zögern¬
dem Widerstreben aussprechen , — aussprechen muß er sich

dahin , daß die Ausübung jener Gewalt in Deutschland zu

Händen des K ö n i g s vonPreußen , als des nun einmal

mächtigsten deutschen Fürsten , gegeben werde . In dem Maß ,
wie die Erwägungen in daö Einzelne Vordringen , wird diese

Schlußfolgerung nur sicherer begründet . Es ist insbesondere
an eine Ucbertragung jener Machtbefugniß auf die Krone

Oesterreichs gar nicht zu denken , und heute erst recht nicht ,
nachdem Oesterreich ein konstitutioneller Staat geworden und

den so stark vorwiegenden Elementen seiner undeutschen Be¬

völkerung ein mitbestimmcnder Antheil an der politischen Stel¬

lung und Thätigkeit des Kaiserstaats gesichert ist .
Um so schwieriger ist die Beantwortung der andern Frage

erschienen über die zukünftige Stellung Oesterreichs zu Deutsch¬
land . Jedenfalls wird man grundsätzlich nur das möglichst

geringe Opfer zu Gunsten Deutschlands von der österreichi¬

schen Regierung in Anspruch zu nehmen haben und dabei be¬

reit sein müssen , dafür auch einen wahren Nutzen zu bieten .

Oesterreich hat sicherlich, und zumal Angesichts seiner viel -

bedrohten Zukunft , auch ein großes Eigenintercsse daran , daß

Deutschland eine größere Kraft für Kriegsfälle erlange . Allein

wir müssen doch anerkennen , daß es sich dieses Interesse nicht
als ein losgelrennter Alliirter , sondern durch den Fortbestand
seiner grundgesetzlichen Verbindung mit Deutschland wird

sichern wollen , während man von ihm doch auch nicht die

Uebertragung seiner entsprechenden Machtbefugnisse auf die

Krone Preußen beanspruchen kann . Sodann aber wird doch

auch das übrige Deutschland seinerseits durch sehr große In¬

teressen auf einen bleibenden Zusammenhang mit einem star¬

ken Oesterreich hingewiesen , sobald dieses davon absteht ,
ein unübersteigliches Hemmniß der nationalen Kräftigung

Deutschlands zu sein . Ein etwaiger Zerfall Oesterreichs , ein

Sturz seiner deutschen Dynastie würde uns weit eher eine Er¬

neuerung des alten Kriegsgetümmels in den Ostmarken , als

deutschfreundliche Nachbarn zuwegebringen . "

Folgen nun die bekannten vier Resolutionen , sowie die Ein¬

ladung zur Versammlung , nebst Unterschriften .

Dom Gchwarzwald , 4. Juni. ( Frbgr. Ztg .) Die im

August in Karlsruhe stattfindende Landes - Jndustrie -

auöstellung wird von unserer Gegend aus sehr stark be¬

schickt werden , besonders Furlwangen wird vielartige Uhren

liefern , Vöhrenbach ein Occhestrion re . — Seit einigen Tagen

haben wir warme Witterung , was die Futterkräuter sehr voran

bringt . — Die Heupreise stiegen in letzter Zeit sehr be¬

deutend . Die Holzpreise sind sehr hoch , Nachfragen

nach Schnillwaarcn aus Frankreich allenthalben vorhanden .

Donaueschingen , 5 . Juni . ( D . W .-Bl .) Die feierliche

Beisetzung der irdischen Ueberrcste Ihrer Durchlaucht der

regierenden Fürstin Elisabeth Henriette zu Fürstenberg
in der fürstlichen Familiengruft zu Mariahof bei Neudingen
wird am Montag den 10 . Juni , Nachmittags 1 Uhr , statt¬

finden .

— Stockach , 5 . Juni . Am 31 . v . Ni . wurde ein l ljähri «

gcs Mädchen aus Mühlheim bei Tuttlingen von einem

unbekannten Individuum angefallen , beraubt und derart miß¬

handelt , daß man an dem Aufkommen des armen Opfers

zweifelt . Der Thäter wurde gestern von der badischen Gen -

darmie auf badischem Gebiete aufgespürl , festgenommen und

hieher eingeliefert . Derselbe soll sein Verbrechen bereits ein¬

gestanden haben . ES ist ein Bursche aus Bubsheim im

Württembergischcn .

Stuttgart , 5 . Juni . ( N . Korr .) Die Antwort der Re¬

gierung auf den Beschluß der Zweiten Kammer in der Kon¬

tor da töangelegenheit ist dem Vernehmen nach schon seit

längerer Zeit vom Kultusministerium formulut . Sie soll ent¬

schieden in dem Sinn des Betretens des gesetzgeberischen

Weges abgefaßt sein und wird wohl der Kammer alsbald

nach ihrem Wiederzusammentritt vorgelegt werden . Daß die¬

selbe vorher schon dem ständischen Ausschuß übermittelt werden

wird , ist zu bezweifeln , ebenso daß die zu erwartenden Ge¬

setzentwürfe zur Regelung der Angelegenheiten der katholischen

Kirche noch auf dieser Diät , welche nur noch acht Monate

dauert und in dieser Zeit den Hauplfinanzetal , wichtige Eisen¬

bahn -Vorlagen , die Gewerbeordnung , ein Gesetz über das

Weidewesen und mehrere kleinere Gesetze zu erledigen hat ,

zur Berathung kommen werden .

Stuttgart , 6 . Juni . ( Sch . M .) Der ehrwürdige Vete¬

ran unseres öffentlichen Lebens in Württemberg , Prokurator

AlbertSchott , geb . den 30 . April 1782 , ist heute Nach¬

mittag , beinahe 80 Jahre alt , gestorben .

D Stuttgart , 6 . Juni . Heute endlich hört man mit

Bestimmtheit , daß die Ernennung des provlsorilchen Vorstan¬
des des Finanzdepartements , Direktors v. Sigel , zum

Staatsrath und Chef des Finanzministeriums eine definrtive

geworden ist , was trotz der bestimmten Versicherung einiger
Blätter , daß es bereits geschehen sei, noch vor einigen Tagen

sehr in Frage gestanden haben soll , da sich eine starke Partei

gegen dessen Ernennung gewehrt hatte . .Es ist eine seltene

Erscheinung in Württemberg , daß ei» Mann , der seine Studien

nicht auf der Hochschule gemachj hat , zu Amt und Würden von

Bedeutung , namentlich zu einem Mmisterposten , gelangt , ob¬

schon die Beamten , die ihre Bildung auf der Hochschule ge¬

nossen , nicht immer die praktischsten und besten sind . — Die

Wicderberufung der Stände auf die Mitte dieses Monats

bestätigt sich und soll die nächste Sitzung der Zweiten Kammer

am Montag den 17 . oder Dienstag den 18 . Juni abgehalten
werden . — Gegen den württembergisch - baprischen

Eisenbahn - Vertrag über einen zweiten Anschluß der

beiderseitigen Bahnen bei Nördlingen hat sich in Ulm

eine starke Opposition erhoben , weil dieser Vertrag die Be¬

stimmung enthält , daß 12 Jahre vom Tage der Eröffnung der

Kannstadl -Nördlmger Bahn an keine Bahnverbindung zwi¬

schen dieser Bahn und der Kannstadt -Ulmer Bahn hergestellt
werden dürfe . Die Ulmer Gemeindebehörden haben deßhalb
eine Eingabe an die Stände gerichtet , worin sie » in Verwer¬

fung dieses Vertrages bitten . Die volkswirthschaftl . Kommis¬

sion der Zweiten Kammer beantragt jedoch in ihrem vor kur¬

zem ini Druck erschienenen Berichte die Annahme dieses Ver¬

trags , obgleich auch sie die bayrischer SeilS gestellte Bedingung
bedauert . Ucbrigenö ist diese Verbindung dem Anschlüsse bei

Nördlingen gegenüber auch nicht so dringend , daß man nicht ,
um den letzter » zu erreichen , 12 Jahre lang auf die erstere
sollte warten können , da ja mittlerweile genug Gelegenheit
und Veranlassung zum Bau weiterer Bahnen geboten ist .

Von der volkswirthschaftl . Kommission ist auch der Bericht
über das neueGewerbegesetz erschienen , welchem bekannt¬

lich volle Gcwerbefreihcit als Basis gegeben ist. Die Kom¬

mission ist mit dieser Grundlage vollkommen einverstanden ,
beantragt jedoch , verschiedene im Negierungsentwurf noch bei -

behaltcne polizeiliche Beschränkungen und Regelungen auch

noch zu beseitigen . So verlangt z . B . der Ncgierungsent -

wurf zum selbständigen Gewerbebetrieb die erlangte Volljährig¬
keit. Die Kommission beantragt den Wegfall dieser Bestim¬

mung . Sie stützt sich besonders auch darauf , daß verschie¬
dene andere Staaten diese Bestimmung auch nicht ausgenom¬
men , während doch bei denselben die Volljährigkeit früher ein¬

trete als in Württemberg ( erst mit dem 25 . Jahre ) , und dann

verlange schon das bisherige Gewerbegesctz die Volljährigkeit
nur bei zünftigen , nicht aber bei unzünfligen Gewerben .

Ferner will die Kommission die Vortheile der Gewerbefreiheit
dem Ausländer so gut wie dem Inländer zu Theil werden

lassen , ob in des Letztem Heimath hiefür Gegenseitigkeit be¬

stehe oder nicht ; sie hofft dadurch viele fremde Kapitalien in ' s

Land zu ziehen . Bei Buchhandel , Buchdruckerei und ver¬

wandten Gewerben , wo , wie bisher , Konzessionirung der Re¬

gierung Vorbehalten bleibt , will die Kommission die Bestim¬

mung ausgenommen wissen , daß diese Konzession Niemand

verweigert werden kann , der im Besitz der bürgerlichen Ehren -

und Dienstrechte ist. Die unter obrigkeitlichem Schutze und

Ernennung stehenden Gewerbe eines Kaminfegers , Klee¬

meisters , Landboten , Maklers u . dgl . will die Kommission
wie die anderen Gewerbe freigegeben .

* Frankfurt , 6 . Juni . Oesterreich überreichte in der

heutigen Bundestags - Sitzung einen Protest der Her¬

zoge von Modena und Toskana gegen die Konstituirung des

Königreichs Italien . Der Protest wurde zu Protokoll ge¬
nommen . — Holstein zeigt seinen nachträglichen Beitritt zu
den Anträgen der Majorität dcö handelspolitischen Ausschusses

bezüglich der Einführung des deutschen Handelsgesetzbuches an ,
bezog sich aber dabei auf seine deßfallsige frühere Erklärung

( wornach es die Einführung von dem Beitritt sämmtlicher

Bundesstaaten abhängig machte ) . — Der Gesandte für Ba¬

den , Frhr . v . Marschall , zeigt seine Abberufung an , mit dem

Zusatz , daß er vorerst die Geschäfte des Großherzogthums

noch fortführen werde . — Die Neuwahl des Erckulwnsaus -

schusses fällt auf Oesterreich , Preußen , Bayern , Hannover
und Württemberg . — Ein früherer Antrag von Großherzog¬

thum Hessen , die Einführung von gleichen Feldgeschützen be¬

treffend , wird in Folge eines spätem Beschlusses der h . Ver¬

sammlung vom 20 . Dez . v . I . für erledigt erklärt .

X Koblenz , 6 . Juni . Es muß leider als eine nicht mehr

zu bezweifende Thalsache berichtet werden , daß der west¬

deutsche Handel und besonders die rheinische Industrie
von den gegenwärtigen sehr ungünstigen Konjunkturen in einer

Weise betroffen werden , von der wir bisher nur sehr unvoll¬

kommen unterrichtet waren . Was über uns geksmmen , ist
weit mehr als eine dlos vorübergehende Verkehrsstockung , wie

sie fast periodisch wiederkehrt , sondern ein bedeutender Schlag ,
den einestheils die amerikanischen Wirren und sodann die

traurigen Zustände im Orient dem deutschen Handel , besonders
aber den Manufakturdistrikien der preußischen Westprovinzen

geschlagen haben . Eö ist Thatsache , daß in Krefeld 6000

Stühle für Sammet - und Seidenweberei stillstehen , daß in

Elberfeld und Aachen Tausende fleißiger Arbeiter von ihren
Fabrikherren haben entlassen werden müssen , und daß das

Uebel noch weit größere Dimensionen anzunehmen droht . Es

ist auffallend , daß , ungeachtet die Witterung sich gebessert hat
und die Jahreszeit schon ziemlich vorgerückt ist , auch der

Fremdenverkehr am Rhein und in den Bädern sich im¬

mer noch nicht beleben will . Es ist noch sehr still und öde in

unser » großen Hotels .
Als ein Zeichen , daß die politischen Verhältnisse sich fried¬

lich gestaltet haben , wird es betrachtet , daß an den rheini¬
schen Festungen ein Theil der auf den Wällen ausgestell¬
ten Geschütze zurückgezogen worden ist und daß die Paliffa «

dirungen der bedeckten Wege entfernt werden .

Bremen , 7 . Juni . ( Sch . M .) Am Mittwoch nahm die

Bürgerschaft Pfeiffer
' s Antrag für Zentralgewalt und

Parlament mit 36 gegen 35 Stimmen au . Hannover

sperrte wegen einer Differenz über eine von Bremen zu lei¬

stende Vergütung den Verkehr der Verbindungsbahn .

Berlin , 6 . Juni . Die „ N . Pr . Ztg ." schreibt : Es ist

höchst wahrscheinlich , daß mit dem Schluß der diesmaligen
Session des Landtags zugleich auch der Schluß der jetzigen

Legislaturperiode erfolgt , — falls nicht eben außerordentliche
Ereignisse im Laufe des Sommers oder Herbstes noch eine

Zusammenberufung der Kammern erheischen sollten . Die

Staatsregierung ihrerseits hat nicht tue Absicht , im September
den Landtag noch einmal einzuberufcn ; zwar behaupteten Das

einige Zeitungen , doch hat Hr . v . Patow Dem gestern in der
Kammer selbst widersprochen . So würden die Abgeordneten
also zum letzten Male in dieser Zusammensetzung vereinigt ge¬
wesen sein . Im Herbst erfolgen dann die Neuwahlen zur
Zweiten Kammer .

Thüringen , 5 . Juni . ( Fr . P . -Ztg .) In der 4 . und 5 .

Sitzung der Eisenacher Krrchcnko nferen z wurde be-

rathen über die Stellung der obersten Kirchenbehörden in den

deutschen Ländern . Oberkirchcnrath Kliefoth von Mecklen¬

burg schlug in seinem Referat vor , daß die Kirchenbehörde »
unmittelbar unter dem Regenten als sunimus episcopus ( wie

bekanntlich die protestantische Kirche auffaßi ) stehen sollten ,
aber unabhängig von andern Staatsbehörden . Auch Geh .

Negierungörath v . Bamberg aus Rudolstadt sprach sich als

Korreferent ebendahin aus .

Wien , 4 . Juni . Der „ National -Ztg .
" wird geschrieben :

„ Die Aufregung in Ungarn wächst und fällt zugleich . Dies

scheint widersprechend und ist doch wahr . In den politischen
und parlamentarischen Kreisen ist sie intensiver geworden ;
unter Bauern und Bürgern hat sie merklich nachgelassen .

Letztere zahlen die Steuer , die militärisch requirier wird , ohne
Widerrede , und nur wohlhabende Edelleute , die es mit einem

Mehr der Auslagen nicht genau nehmen , verlegen sich auf

passiven Widerstand und fordern die Soldaten selbst auf , zu
erequiren . Ein so verkehrter Zustand der Dinge ist nun aller¬

dings nicht haltbar , und täglich mehren sich die Anzeichen , daß
eine Wendung der Situation cintreten wird . — Mit dem

Landtage zu Agram will es auch nicht sonderlich vorwärts .
Dort träumt man , wie Sie wissen , ein süd - slavisches Reich .
Um sich einen materiellen Stützpunkt zu schaffen , hat man
die stammverwandte Bevölkerung der Militärgrenze einbe¬

zogen . So gedachte man vorwärts zu schreiten bis dicht vor
die Thore von Konstantiuopel , oder nöthigenfalls , wenn die

Regierung irgendwie gegen diese kühnen Tendenzen auszu¬

greifen wagen sollte , sofort den Magyaren die Hand zu rei¬

chen. Dieses Doppelspiel mag sehr interessant sein , aber

unter dem Tische läßt es sich nicht spielen ."

Wien , 4 . Juni . Das Herrenhaus hielt gestern eine

Sitzung , in welcher die verschiedenen Ausschüsse gewählt wur¬

den . Hervorzuheben ist daraus nur , daß Fürst Salm -Reiffer¬

scheid und die Grafen Leo Thun , Brandis und Wolkenstein in

keinen der Ausschüsse gewählt wurden . Der Ausschußbericht
über die Geschäftsordnung ist im Abgeordneten¬

hause erschienen . Der Ausschuß beantragt , der vom Mini¬

sterium dem Reichsrath oktroyirlen Geschäftsordnung das An -

erkenntniß nicht nur der Rechtsbeständigkeit , sondern auch der

Zweckmäßigkeit vorzuenthalten , und schlägt deßhalb vor ,
1 ) jene Bestimmungen , welche mit dem Grundgesetz im

Widerspruch stehen , ganz aufzugeben ; 2 ) diejenigen , welche

gesetzliche Vorschriften enthalten , als Gesetz zu behandeln ,
mithin nach Annahme im Abgeordnetenhause und Zustimmung



des Herrenhauses zur kaiseel . Sanktion zu bringen ; dagegen
3 ) diejenigen Vorschriften , welche sich btoS aus dce innern An¬
gelegenheiten des Hauses beziehen , als solche zu behandeln und
selbständig in Wirksamkeit zu setzen. Zu diesem Zwecke hat
der Ausschuß einen Gesetzentwurf und eine neue Geschäfts¬
ordnung vorgelegt , welch '

letztere die mannichfachen Uebcl -
stände der oktroyrrten beseitigt und nicht nur ein vereinfachtes ,
sondern auch ein liberaleres Verfahren für die Berathungen
des Hauses zur Anwendung bringen will . — Len „ Hambgr .
Nchr . " zufolge ist das neue Anlehen von 8 Mill . Gulden
abgeschlossen worden . DaS vermittelnde Bankhaus ist dem
„ Aktionär " zufolge das Haus B . H . Goldschmidt zu
Frankfurt a . M .

Wien , 5 . Juni . ( A. Z .) Obgleich schon seit einiger Zeit
die meisten Mitglieder zu der Ueberzeugung gekommen waren ,
daß der Reich sr ath in seiner jetzigen unvollständigen Zu¬
sammensetzung jedenfalls nur alS „ engerer Neichsrath " zu be¬
trachten sei, so mangelte doch hierüber noch immer fbde defini¬
tive Entscheidung , und mußte , so unerquicklich dies auch war ,
als offene Frage in der Schwebe bleiben . Als aber heute der
vr . v . Mühlfeld

'
sche Antrag auf die Geschäftsordnung ge¬

bracht werden sollte , welcher Antrag dahin lautet : das Haus
wolle beschließen : „ Es werden Ausschüsse mit der Auf¬
gabe bestellt , Entwürfe nacherwähnter Gesetze zu verfassen
uud zur . Berathung und Schlußfaffung an das Haus
vorzulegen , als : 1 ) eines neuen Gesetzes zur Regelung
des Vereins « und Versammlungsrechts ; 2 ) eines Ge¬
setzes zum Schutz der Freiheit der Person und des Haus -
rechtS , sowie des Briefgeheimnisses ; 3 ) zur Sicherung der
Freiheit der Wissenschaft und ihrer Lehre , und 4 ) in Be¬
treff der Stellung der Rechte der verschiedenen Religionsge¬
nossenschaften und ihrer Angehörigen dem Staat gegenüber
und in öffentlicher Beziehung , sowie der Rechte derselben
gegen einander und in bürgerlicher Hinsicht . Jeder dieser Aus¬
schüsse werde aus 18 Mitgliedern gebildet , von denen je zwei
durch eine Abtheilung zu wählen sind " — > erhob sich der
Staatsminister v . T chm er ling und erklärte im Namen der
k. k. Regierung , daß das Haus in seiner jetzigen Verfassung
nicht als der gesammte und nur nach § . 1t der
Geschäftsordnung als der engere Reichsrath zu betrachten
sei. Die Regierung halte sich zu dieser Erklärung haupt¬
sächlich aus dem Grunde verpflichtet , damit es nicht er¬
scheinen möge , als hätte sie durch ein Stillschweigen
zum Eingehen auf Geschäfte ermuntern wollen , deren
Beschlußfassung in Bezug auf die Kompetenz zweifelhaft
wäre . Es gab sich sofort eine allgemeine Mißstimmung kund .
Wie es scheint , will die Regierung selbst alle Behandlungen
von Hauptfragen in die Länge ziehen , da auch der Hr . Staats¬
minister v. Schmerling nicht auf die seil längerer Zeit gestell¬
ten Interpellationen emgcgangen ist, sondern meistens erklärt ,
wie z . B . auch heute wieder : „ Er behalte sich die Beantwor¬
tung auf eine der nächsten Sitzungen vor . "

Schweiz .
Tt . Galle « , 6 . Jum . ( Sch . M .) Ergänzung der

Regierung : Fürsprech Näf , Fürsprech Steiger , vr .
Weder , alle liberal . Bedenkzeit bis morgen .

Italien .
* Turin , 6 . Juni . Die Trauer ist allgemein ; alle

Läden sind geschlossen . Die Behörde fordert die Bevölkerung
zur Standhaftigkeit und Ausdauer auf . Die offizielle Zeitung
meldet , daß der König gestern Abend den Grafen Cavour
besuchte . Die letzten Augenblicke deS Grafen waren sehr
ruhig . Das offizielle Blatt fügt hinzu , daß der berühmte
Kranke , bevor er starb , die feste Zuversicht in die Schicksale
Italiens ausdrückte . Die Bezeichnung des Hrn . Ming -
het li als interimistischer Minister des Auswärtigen und des
Generals Fanti als interimistischer Marineminister wird
von demselben Blatt bestätigt . Die Börse blieb heute ge¬
schloffen .

Turin , 7 . Juni . ( Sch . M . ) In der gestrigen Kammer¬
sitzung kündigte der Präsident Natazzi den Tod des Gra¬
fen Cavour an und erinnerte an die unermeßlichen Ver¬
dienste , die derselbe sich um das Vaterland erworben ; sein
Tod werde eine Nativnaltraner sein . „ Noch im Augenblick
des Todes "

, sagte er , „ bekannte sich Cavour zu dem uner¬
schütterlichen Glauben , daß die Freiheit , Unabhängigkeit und
Einigkeit Italiens vollständig triumphiren werde . Scharen
wir uns um den Thron unseres loyalen Fürsten , so werden
wir das Ziel erreichen , welchem wir , Dank seiner Festigkeit ,
glücklicher Weise so nahe sind . " Die Kammer beschloß , die
Sitzungen drei Tage auszusetzen . Die Tribüne wird 20
Tage mit einem schwarzen Tuch bedeckt sein . Der König hat
Ricasoli zu sich rufen lassen .

Frankreich .
K Paris , 6 . Juni . Daß man in politischen wie in finan¬

ziellen Kreisen heule nur vom Tode Cavour ' s spricht ,
brauche ich Ihnen kaum zu sagen . Die Tragweite dieses Er¬
eignisses läßt sich heute noch nicht beurtheilen . Es kann ein
ausschließlich persönliches Ereigniß bleiben , wenn die Italiener
bedachtsam ihren Weg verfolgen , wie der eben verstorbene pie «
montesische Minister ; es kann ein Weltereigniß sein , wenn
Cavour ' s Nachfolger sich überstürzen oder Hinreißen lassen
sollte . Wer wird Cavour ' s Nachfolger sein und die Verant¬
wortlichkeit von Verhältnissen übernehmen wollen , die er nicht
geschaffen ? Nach den hier eingclaufenen Schreiben scheint es
Ricasoli zu sein , der dazu die mecste Aussicht hat . Ricasoli
wird dem König Victor Emanuel von den einflußreichsten Per¬
sonen seines neuen Königreichs empfohlen , er hat einen starken
Anhang unter den Garibaldianern , aber — und das wird viel¬
leicht den Ausschlag geben — in den Tuilcrien ist er keine

persans Arst » . — Wie man vernimmt , findet der Wunsch
des Kaisers , für einige Zeit nach S t. E l o u d zu gehen ,
bei der Kaiserin Widerstand , welche dies Schloß wegen der

Erinnerung an ihre verstorbene Schwester durchaus nicht mehr

bewohnen will . Das Hotel Alba , wo die Herzogin wohnte ,
ein wahres architektonisches Kleinod und eine Zierde der
Ehampö Elisecs , wurde bekanntlich abgebrochen . — Einiges
Aufsehen machte die Rede deS Abgeordneten K önigs w a r -
ter in der gestrigen Sitzung des Gesetzg . Körpers . Derselbe
zieh die Negierung grober finanzieller Fehler , wieS ein Defizit
von 200 Millionen nach , empfahl die Einkommsteuer wie in
England , verurtheilte den Credit Mobilier und sein Trei¬
ben , tadelte die Aufhebung der Coulisse , und befaßte sich
in seiner langen Rede auch sonst noch mit vielen andern Din¬
gen . — Die Affaire Mires wurde auf 14 Tage hinausge -
schvben . Solar war , wie man erwartete , nicht erschienen .
MireS selbst ergriff das Wort , um sich wegen der ihm zu
Theil gewordenen Behandlung zu beschweren . — Prinz
Napoleon besichtigte in Toulon das sog . kleine Gibraltar
und das Cap Brun . Die auslaufcnden Schiffe „ Mvntebellv "
und „ Gloire " führten vor Sr . Kaiser ! . Hoheit e nen Schein -
Seekampf aus . — Gestern wurde auf Befehl der Regierung
der „ cirolo äss besux grts " in der Nue de Provence ge¬
schlossen . Präsident dieses Zirkels ist ein ehemaliger Pro¬
fessor Chalmen - Latour , Demissionär wegen Eidesverweige¬
rung . Die Regierung scheint Beweise zu haben , daß dort
neben schönen Künsten auch gefährliche Politik betrieben
wurde . — Börse sehr flau in Folge der Nachricht vom Tode
Cavour ' s . Rente 68 .90 . Mobilier 688 . Piemontesen 72 .

Rußland und Polen .
Warschau , 1 . Juni . Die Leiche des Fürsten Gortscha -

koff ist einbalsamirt und heute in der Schloßkapelle von La «
zienki ausgestellt worden . In einigen Tagen soll sie , ohne
daß hier größere Feierlichkeiten stattfinden , mit der Eisenbahn
nach Wien , und von dort zu Schiff über Galacz nach Seba -
stopol transportirt werben , wo sie nach dem testamentarischen
Wunsch des Verstorbenen ihre Ruhestätte finden wird . Der
Tod des Fürsten soll rasch und leicht gewesen sein .

Krakau , 6 . Juni . ( Frkf . Bl .) Die gestrige Nummer
des „ Czas " theilt die Nachricht mit : Der Papst habe in
einem eigenhändigen Schreiben das Gesuch des russischen
Kaisers um ein Breve gegen die Manifestationen der Polen
abgelehnt , und bedrohe den Kaiser mit der Strafe Gottes für
die Verfolgung der Kirche Christi und das Blutvergießen Un -
bewaffneter . Die Abberufung Kisseleff 'S von Rom dürfte
folgen .

Amerika .
* Neu -Bork , 25 . Mai . Das Kriegsspiel scheint nunmehr

beginnen zu sollen . Vier Regimenter der Bundesarmee
überschritten bereits den Potomac , welcher das Gebiet Colum¬
bia , in welchem Washington liegt , von Virginien trennt .
Man glaubt , die Bundesarmee werde sich nun gegen Har -
pers Ferry wenden ( in nordwestlicher Richtung an der
Mündung des Shenandoah in den Potomac gelegen ) . Hier
werbe dann die erste Schlacht geliefert werden . Die Süd¬
staatentruppen , welche bei Harpers Ferry konzentrirt find , be¬
laufen sich auf 9500 Mann mit 35 Kanonen . Eine englische
Barke Hiawalha ist als amerikanische Prise in Ncu - Aork an¬
gekommen , weil sie versucht hatte , die Blokade der Chesapeake «
Bai zu brechen . ^

Der zweite Punkt , wo ein Zusammenstoß wahrscheinlich ist,
ist die Stadt Norfolk am südlichen Ende derChesapeake - Bai ,
Virginiens bedeutendster Seehafen , in dessen Nähe sich zugleich
das bedeutende Arsenal und Marineetablcffement Gosport be¬
findet . Die Operationen auf dieser Seite werden von General
Butler geleitet , der , bisher Kommandant der Truppen von
MassachusselS , nun zur Uebernahme des Kommando ' s im Fort
Monroe ( gegenüber von Norfolk , jenseits des Jamesflusses )
abgcschickt wurde und mit 9 Regimentern von je 1200 Mann
bereits dahin abzegangen ist . Es soll sich um dieses Fort ein
Lager von 20,000 Mann bilden , das zur Basis der dortigen
Operationen dienen wird . Das Kommando , welches Butler
von der Bundesregierung ertheilt wurde , umfaßt zugleich Ost -
virginien , Nvrdkarvlina und Tennessee , also die drei Grenz¬
staaten , welche offen mit dem Süden gemeinsame Sache ma¬
chen. Es geht daraus hervor , daß Butler den Befehl hat , die
Bundeöautorität in diesen Staaten durch eine militärische Ok¬
kupation wiederherzustellen , um zunächst die Secession in die
Grenzen der eigentlich konföderirtcn Staaten zurückzudrängen .
Nach den ersten Erfolgen auf diesen beiden Punkten , also bei
HarperS Ferry und bei Norfolk , ist es die Absicht , mit beiden
Armeen eine kombinirte Bewegung gegen Richmond ( Haupt¬
stadt von Virginien ) auszuführen , welche die Secessionisten
nöthigen würde , ihre Streilkräfte zu theilcn . Endlich spricht
man noch von einer dritten Bewegung , die unter dem Befehl
des Generals Mac - Clellan von Ohio aus gegen West -
virginien ausgeführt werden soll.

Inzwischen dehnt dasBlvkadegeschwader seine Ope¬
rationen aus und vermehrt die Zahl seiner Prisen . In der
Chesapeake -Bai allein sollen schon an 20 Schiffe weggenommen
worden sein . Vor einigen Tagen kam der Dampfer „ Jankee "
mit drei Schiffen , die Tabak von Richmvnd nach Baltimore
führen wollten , in Philadelphia an ; zwei andere wurden
nach Neu -Iork gebracht . Man glaubt , daß für den Augen¬
blick keine definitive Konfiskation , sondern nur ein provisori¬
sches Embargo über die Prisen erkannt werden wird . Das
Kanonenboot „ Star " hat , unterstützt von dem Transportschiff
„ Freeborn "

, eine Batterie zerstört , welche die Virginier ,
Sewclls -Paint gegenüber , zur Vervollständigung des Ver -
theidigunzssystems des Hafens von Norfolk aufführcn wollten .
Außerdem hat der „ Freeborn

"
zwei Schooner , von denen

einer 30 Mann Besatzung hatte , weggenommen . Der Drei¬
master „ General Parkhill

"
, der , von Liverpool kommend ,

trotz des ihm zugegangenen Verbots , sich in den Hafen von
Charleston einzuschleichen versuchte , wurde von der Fregatte
„ Niagara "

gekapert . Er ist mit Salz beladen ; doch glaubt
man , daß unter demselben Kriegsmunition verborgen ist.

Ueber die Streitkräfte und sonstigen Hilfsmittel , welche
dem Süden zur Verfügung stehen , hat man bis jetzt nur
unvollständige und unzuverlässige Nachrichten . General

Cocke , Oberkommandant von Virginien , scheint als De¬
fensivzentrum das Dorf Culpegger - Court , 100 Meilen
von Nichmoud , 60 Meilen von Washington , auserschen zu
haben . Von da gehen Strecfkorps bis zu den Ufern des
Potomac aus , die sich aber wohl vor den Bundesstreit ,
kräften , ohne sich in ein ernstliches Gefecht einzulaffen , zurück -
ziehen werden . In Norfolk soll ein sich auf starke Ver «
theidigungswerke stützendes , ziemlich beträchtliches Korps
stehen . Von dem Lager in Harpers Ferry aus , das
ungefähr 7000 Mann zählt , wird man wohl , so wie die Bun «
deslruppen in Vcrginien einrücken , eine Offensivdiversion
gegen Maryland versuchen .

Die von Lord I . Russell im Parlamente gemachte An¬
kündigung , daß England die südliche Konföderation als
kriegführende Partei betrachte , wird von der Neu - Iorker
Presse in einem gegen England überaus gereizten Tone be¬
sprochen .

* Neu -Bvrk , 25 . Mai . Die per „ Etna " angekomme¬
nen telegraphischen Nachrichten haben einen politisch günstigen
Eindruck gemacht . Das angeblich bei Alexandria heute statt¬
gehabte Gefecht ist, wie sich herausstellt , eine Mystifika¬
tion gewesen . Die Bundestruppen sind im ruhigen Besitz
des virginischen Potomac -Ufers von Washington bis Alexan¬
dria . Bei Fort Monroe war bis gestern Abend nichts von
Bedeutung vorgekommen , außer daß die Rekognoszirung bis
zur Stadt Hampton und darüber hinaus vorgeschoben wurde .

Vermischte Nachrichten .
8 * Pforzheim , 5 . Juni . Bekanntlich war der hier bei I . M .

Flammer verlegte „ Badische Schulbote " eine Reihe von Jahren das
einzige öffentliche Organ der badischen Volksschullehrer . Derselbe wird
nun bis künftigen 1 . Juli zu erscheinen aufhören . Wir bedauern dies
aufrichtig , da der „Schulbote "

eifrig bestrebt war , in maßhaltender Weife
die Interessen des Lehrerstandes wie der Schule zu vertreten und nament¬
lich auch wahrend längerer Zeit das einzige Band bildete , das die Lehrer
aller Konfessionen zusammenhiell . — Die eben erschienene vierte Liefe¬
rung von „Pflüger

's Geschichte der Stadt Pforzheim " gewährt
hinsichtlich der in derselben behandelten Zeitperivde von den be¬
reits erschienenen Lieferungen in mehrfacher Beziehung bcsondeies In¬
teresse . Insbesondere ist dies der Fall hinsichtlich der geschilderten Ein¬
führung der Reformation in hiesiger Stadt und den biographischen
Notizen über mehrere hiebei sich bethciligte berühmte Pforzheimer Per¬
sönlichkeiten . Hauptsächlich aber gilt dies in Betreff der eingehenden
M ittheilungen über die Schlacht bei Wimpfen , wobei das Für und Wi¬
der bezüglich des Faktums von den „Vierhundert Pforzheimern " gehörig «
Berücksichtigung fand . Wirerfahren , daß mit noch nachfolgenden zwei
Lieferungen das interessante Werk geschlossen wird . — Für die Abge
brannten in Glarus sind auch hier , und zwar bei der Expedition
unseres Tagblattes , Beiträge , die bereits die Summe von 300 fl . über¬
steigen , eingegangen .

— In dem Atelier der HH . Lenz und Hervldt ( Burgschmiet ) zu
Nürnberg hat am 30 . v . M . der Guß der für Baden bestimmten
Statue „ Großherzog Leopold " mit bestem Erfolg stattgefunden .

H JnWettelbrunn ( A .-B . Staufen ) wurde am 4 . d. dem Bürger¬
meister und Untererhebcr Franz Xaver Riesterer die ihm von Sr .
Königl . Hoheit dem Großherzog verliehene goldene Zivil -Verdienst¬
medaille durch den großh . Amtsvorstand in feierlicher Weise in Gegen¬
wart der ganzen Gemeinde , vieler Freunde des Gefeierten und seiner
Amtskollegen aus der Nachbarschaft im Nachhause überreicht . Hr . Bür¬
germeister Riesterer widmet seit 1822 der Gemeinde und dem Staate un¬
unterbrochene Dienste , zuerst als Gemeinderechner , dann als Vogt , und
seit Einjührung der neuen Gemeindcordnung in dreifacher Kapitulation
als erster Vorgesetzter der Gemeinde . Nebstdem war er längere Zeit der
Vertreter des Bezirks Staufen beim Landtag .

— Nürnberg , 5 . Juni . Das Ausstellen unserer Festhalle
geht mit Riesenschritten vorwärts . Schon zur Hälfte ist das monströse
Skelett aufgerichtet und in den nächsten Wochen wird die andere Hälfte
vollendet sein , worauf dann die Umhüllung des Riesenbaues folgen wird .
Hoch an der Spitze des vordem Baues flattert die deutsche Tricvlore
zwischen der weiß -rvthen ( Nürnberger ) uud blau -weißen Fahne . Nach¬
dem in dcic letzten Tagen noch einige Anmeldungen von Vereinen aus
Tyrol und der Schweiz erfolgt sind , dürfte nun das Einzeichnen ge¬
schlossen sein . Der Fcstspruch , der nun festgesetzt ist und die Festfahne
schmücke» wird , lautet :

Deutsches Banner , Lied und Wort
Eint mit Liebe Süd und Nord .

Frankfurt , 6 . Juni . Der Tod Cavour 's versetzte die Börse in
große Aufregung und übte einen sehr nachtheiligen Einfluß aus alle
österreichischen Fonds , die zu wesentlich niedrigeren Kursen in großen Po¬
sten umgesetzt wurden . Auch Wiener Wechsel wurden empfindlich berührt .
Nach der NotirungSzeit war die Tendenz auf 40 C. schlechtere sranzö -
sische Rente noch flauer , und schlossen um 2 Uhr Kreditaktien 145 ' / - , Na¬
tional SO .

Für die Brandverunglückten in GrünSfeld , Amt « GerlachSheim
( Karlsruher Zeitung Nr . 109 ) , sind laut unserer Ankündigung in
Nr . 132 bei uns emgegange » 190 fl. 11 kr. Seitdem weiter : Bon
K . 2 fl . , vom WaldShuter . Liederkranz " 39 fl. 45 kr. Zusammen 231 fl.
56 kr.

Zu weiterer Annahme von Gaben sind wir gern bereit .
Karlsruhe , den 7. Juni 1861 .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Für die Brandveruuglücktcn in Glarus sind laut unserer Ankün¬
digung in 9lr . 132 bei uns eingegangen 35 fl . 30 kr. Seitdem weiter :
Von K . 2 fl - , von Frau L. S . 1 fl . , von Fr . S . 2 fl. Zusammen 40 fl.
30 kr.

Karlsruhe , den 7 . Juni 1861 .
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur^
vr . I . Herrn . Kroenlrin ,



, (1. 213 . Kislau . Nach langem
starb den 2 . d. M . , Nachts

11 Uhr , unser guter und unvergeßlicher
I Gatte, Vater , Sohn und Bruder , Eu -

charius Wächter , Müllermeister,
im Alter von 38 Jahren ; wovon wir

seine vielen Freunde und Bekannten mit der
Bitte um stille Theilnahme benachrichtigen .
Zugleich sagen wir Denen , welche ihn während
seiner Krankheit besuchten , unfern freundlich¬
sten Dank.

Kislau bei Langenbrücken , den 5 . Juni 1861 .
Die Hinterbliebenen .

In der G . Braun scheu Hofbuchhandlung in
Karlsruhe ist erschienen:

Somrnerfahrtenplan
der großh . badischen und der kön . württembergi -

schen Staatseisenbahnen mit den Influenzen nach
Paris - Wien — Zürich , und der Main -Neckar -
Bahn , nebst Angabe der Fahrten zwischen Ludwigs -
Hafen und Cöln , Aschaffenburg Darmsladt
— Mainz und Cöln , Lndwigshafen - Lpeier
— Neustadt Landau und Straßbnrg , sowie
der Fahrten der Bodensec -Dampffchiffe zwischen
Constanz - ( Meerebnrg Ueberlingen ) und

_ Friedri ch shafen . Preis 3 kr._

BadMppoldsau .
I . Liste der seit Eröffnung des Bades bis heute
dahier angekommenen Kurgäste und anderer

Fremden :
Herr Friedr . Steher , Eisenbahnkassier aus Ludwigs¬

hasen . Hr . Karl Stehlin , vr . zur . von Basel . Hr .
Nicolas Wtroff mit Gemahlin , kaiserl . russ . Staats¬
rath von St . Petersburg . Hr . Louis Couturier , Kfm .
von Pirmasens . Hr . Ed . Hcnking mit Gemahlin ,
Apotheker von Heidelberg . Hr . F . Plange mit Ge¬
mahlin , vr . zur . von Essen . Hr . Schmid , prakt . Arzt
von Nallingen . Hr . Sandberger , Oberamtmann von
Frcudenstadt . Hr . Schwandner , Reg .Rath von Stutt¬
gart . Hr . Herrmann , Revisor von Stuttgart . Frau
Oberst Hürliman -Züricher von Richtcrschweil . Fräul .
Heusty von Zürich . Hr . Graf Leutrum , Staatsrath
von Stuttgart . Hr . Stadtschultheiß Schuster von
lllm . Hr . Oberpolizeikommissär Billenberger von
Ulm . Hr . Karl Steimmig , Fabr . von Danzig . Hr .
H . Rumpel , Rent . von Mannheim . Hr . Adolph
Strauß , Offizier von Karlsruhe . Frau Fanny Mayer
von Konstanz . Frau Posthalter Roder von Rhein -
felden . Frau Kalenbach von da . Fünf Herren , die
nicht genannt werden wollen .

Rippoldsau, den 6 . Juni 1861 .
Fritz Göringer , Badeigenthümer.

U .14 . Furtwangen .

Metzanzeige
Den geehrten Herren Bewohnern von Karlsruhe

und Umgegend machen wir die Anzeige , daß auch wir
mit unserm Fabrikat in feinen wie ordinären Stroh¬
hüten in jeder beliebigen Facon , für Damen, ' Herren
und Knaben , die Messe besuchen und zu billigen Preisen
absetzen . Den geehrten Handelsleuten sichern wir zum
Wiederverkauf einen bedeutenden Rabatt zu . Unsere
Bude ist in der Schloßreihe .

Furtwangen , den 1 . Juni 1861 .
L. Dold Sk Comp . ,

Strohmanufakinr .

7 .987 . Bad Sulzbach im Nenchthal .

Baderöffnung
Ich Unterzeichnete bringe hiermit zur Kenntniß , daß

ich meine Badanstalt eröffnet habe .
Da dieselbe durch glückliche Kuren bereits im Jn -

und Ausland einen ausgedehnten Ruf erworben , so
unterlasse ich jede weitere Anpreisung .

Indem ich das Publikum zu zahlreichem Besuche er¬
gebenst einlade , sichere ich den mich beehrenden Gästen
prompte und billige Bedienung zu .

Bad Sulzbach bei Oberkirch , den 29 . Mai 1861 .
Badeiaenthümerm

Josef Börsig 's Wittwe .

DM . v 204 Eene Lehrstelle .
Ein mit den nöthigeu Vorkenntnissen versehener , ge¬

sitteter junger Mann kann sogleich in ein Spezerei - ,
ital . , französ . und engl . Speisewaarcn - und Fabrik¬
geschäft in die Lehre treten . Wo ? sagt die Expedition
dieses Blattes .

0 .206 . Karlsruhe .

Mineralwasser,
Emser, Selterser , Fachinger ,

Saidschützer, Fr : edr:chshaller Bitter -Wasser,
Hamburger , Schwalbacher , Mergentheimer ,
Karlsbader , Lndwigsbrunner Mineral -Was¬
ser ist in frischer Sendung eingetroffen bei

PH . Dani eV Meyer , gro ßh . Hoflieferant .

7 .919 . Kehl .

Blutegel ,
frisch aus den Teichen gefischt,

große , 6 Pfd . 3 fl . 30 kr
ungarische
Blutegel

Landaises
Blutegel

2 fl . 30 kr.
2 fl . - kr.

3 fl. - kr.
2 fl. 30 kr.
2 fl . - kr. I
1 fl. 30 kr.

das
Hundert ,

das
Hundert .

mittlere , 3
kleine , 2 „

größte , 6 Pfd .
große , 4 ,
mittleres „
kleine , 2 „

Da diese Waare franko und Emballage frei versen¬
det wird , so erbitten wir ebenfalls Sendungen franko .

T . Gauteyron Sk Garro

_ _
in Kehl ._

4 .144 . Stuttgart .

Unterzeichneter erlaubt sich sein Lager in Bronce -
sarben , Blatt - Metall , Vergolder - Metall , echt Blatt -
Gold und Blatt -Silber bestens zu empfehlen .

H . PLSrr ,
« Broncefarben - Fabr .

V .86 . Eningen bei Reutlingen.
^ eigenes Fabrikat , vorzüglicher Qualität,

AlllltlIPIlTVkk , 7" 7- , 7» , 7« Paqueten nebst Anwei-

Rothe und blaue Tinte , in größeren und kleineren Fläschchen , empfiehlt
billigst

IoV Eher V*. .
_ Papier- und S chreibmaterialienhandlung .

"
0 .222 . Nr . 553 . ( Versteigerung von Brenn -

holz im Forstbezirk Schwetzingen . ) Aus den

Waldabtheilungen kurze Hardt und Neubruch der

Forstdomäne Hardt versteigern wir loosweise mit der

üblichen Zahlungsfrist
Freitag den 14 . Juni :

650 Klafter forleneS Scheit - , Klotz - und Prügelholz .
Die Verhandlung findet im Adlerwirthshause zu

Oftersheim statt , und wird früh 9 Uhr beginnen .
Schwetzingen , den 6 . Juni 1861 . Großh . bad . Be -

zirksfvrstei . A. Cron .
4 .130 . Nr . 3847 . Breiten . ( Erbvorladung .)

Die vor mehreren Jahren mit Staatserlaubniß nach
Nordamerika ausgewanderten Georg Friedrich Hart -
mann ' s Kinder von Gölshausen , nämlich :

Dorothea Christine , Elisabethe , Jakob Friedrich
und Eimestine Hartmann ,

sind zur Erbschaft an den: Nachlasse ihres am 22 . Fe¬
bruar 1861 gestorbenen Großvaters Ludwig Heinrich
Bauer , Bürgers und Landwirths von Gölshausen ,
berufen .

Da sie schon mehrere Jahre keine Nachricht von sich
gaben , und nun ihr Aufenthaltsort unbekannt ist,
werden sie zur Empfangnahme ihres Erbtheileö mit

Frist von
drei Monaten , von heute an ,

mit dem Bemerken ausgefordert , daß , wenn sie sich
während dieser Zeit nicht melden , ihr Erbtheil lediglich
Denjenigen zugetheilt werde , welchen es zukäme , wenn
sie , die Vorgeladenen , zur Zeit des Erbansalles gar
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Breiten , den 4 . Juni 1861 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

B l a t e r .
Kilian , Notar .

4 .187 . Nr . 4003 . Pforzheim . ( Erbvorla¬
dung .) Wilhelm Bieber , im Jahr 1822 zu Lud¬

wigsburg geboren und seit dem Jahr 1851 , wo er als
Schriftsetzer auf die Wanderschaft zog, unbekannt wo ,
abwesend , ist mit zur Erbschaft seiner kürzlich verstor¬
benen Nichte , der 16Jahre alten Mathilde Bieber
von hier , berufen .

Derselbe wird nun aufgefordert , sich
innerhalb drei Monaten

zur Empfangnahme seines Erbtheils dahier zu sistiren ,
andernfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen würde
zugetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn der Vor¬
geladene zur Zeit des Erbanfalls — 2 . Mai 1861 —

nicht mehr an : Leben gewesen wäre .
Pforzheim , am 28 . Mai 1861 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
Sauer .

vckt. I . Stuhl , Notar .
4 .218 . Nr . 4039 . Karlsruhe . ( Aufgesun -

der Leichnam .) I . U . S .
wegen

des Ausfindens eines Leichnams .
Am 5 . d . M . wurde am Rhein bei Knielingen «in

männlicher Leichnam im Zustande sehr vorgerückter
Fäulniß gelandet .

Indem wir eine Beschreibung der Kleider , welche
demselben abgenommen wurden , und des Körpers , so¬
weit dies noch möglich ist, geben , bitten wir , die per¬
sönlichen Verhältnisse des Ertrunkenen zu ermitteln
und da » Ergebniß gefälligst anher mitzutheilen .

Die Leiche ist 5 ' lang ; der Knochenbau ist unaus -

gebildet , feingliederig . Die obere Reihe der Zähne ist
gut erhalten , in der untern fehlen 2 Schne :dezähne .
Kopfhaare spärlich ; dieselben sind kurz , straff und von
hellbrauner Farbe . Die Leiche ist die eines Knaben
von 15 bis 16 Jahren .

Die einzelnen Theile der Bekleidung , welche jedoch
sämmtlich nur in einzelnen zerfetzten Stücken vorhan¬
den sind , waren folgende :

1 ) Ein drillchener ungebleichter WammS und unter
demselben ein zweiter ähnlicher ;

2 ) eine Hose von demselben Stoff mit theils schwarz
lackirten , metallenen Knöpfen , theils solchen
von weißem Bein ; Hosenträger m :t Lederbesatz
von grauem Tuche mit schlangenförmig durch
Fäden eingenähter Zeichnung ; dieselben sind
mit Leinwand gefüttert ;

3 ) eine leinene Unterhose ;

4 .147 . Konstanz .

Anzeige .
Ich bringe hiemit zur öffentl :chen Kenntniß , daß

mir das großherzogliche Justizministerium mit Erlaß
vom 22 . vorigen Monats die mit Beschluß vom
15 . Juni 1850 entzogene Advokatur und Prokuratur
bei dem Hofgerichte des Seekreises wieder verliehen hat .

Konstanz , im Juni 1861 .
Hermann Würth ,

Hofgerichts -Advokat .
7 .873 . Neckargemünd .

In Neckargemünd ist ein solid ge¬
bautes , geräumiges Wohnhaus mit Stallung und
Remise , in schöner Lage , mit auf den Neckar stoßendem
Hausgarten aus freier Hand zu verkaufen von

4 .57 . Karlsruhe .

Plerdeversteigerung .
Nächsten Montag den 10 . d. M . ,

Vormittags 10 Ukr , werden im diesseitigen Kasern -
hofe 12 auf das Land verstellte Dienstpferde
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 4 . Juni 1861 .
Verrechnung des ( 1 .) Leib - Dragonerregiments .

4 .140 . Nr . 1092 . Mosbach .

Vdenrväl-er Eisenbahnbau.
Holzlieferung .

Für den diesseitigen Eisenbahnbau -Bezirk bedürfen
wir folgende Holzsortimente :

1 ) Für die Ausweichspuren der Bahnhöfe
a . Tannenholz . 2406 C . '
d . Eichenholz . 1739 -

2 ) Für die Wegübergänge :
Eichenbvlz . 1115 -

3) Für die Brücken und Dohlen :
Eichenholz . 746 -

4) Für die Neckarbrücke :
3 . Tannenholz . 766 -
b . Forlenholz . 1718 -
r . Eichenholz . 3526 -
ck. 2" tannene Flöcklinge . . . 21390 111'

Wir beabsichtigen dieses Holz auf dem Soumis¬
sionswege zu vergeben , und laden daher die zur Liefe¬
rung lusttragenden Holzhändler ein , die betreffenden An¬
gebote per Eub . -Fuß , beziehungsweise (Z ' gestellt ( frei
zur Kyanisirhütte zu Neckarelz geliefert ) , bis längstens

Samstag den 22 . Juni d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

auf diesseitiger Kanzlei , versiegelt und mit der
Aufschrift : „Holzlieferung " versehen , cinzureichen , wo
auch bis zu dieser Zeit Lieferungsbedingungen und
ein spezielles Holzverzeichniß eingesehen werden können .

Mosbach , den 3. Juni 1861 .
Großh . bad . Eisenbahnbau -Jnspektion .

S t e i n a m .

7 .950 . Nr . 889 . Walds Hut .
Eifinbahnbau von Waldshnt nach Konstanz .
Herstellung von Dohlenbauten .

Nachgenannte , aus den Gemarkungen Gurtweil und
Thicngen auszuführende Arbeitsleistungen werden

M i t t w o ch , d e n 12 . I u n i ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Gasthaus zum Ochsen in Thiengen öffentlich ver¬
steigert werden :

I . Loos . Maurer - und Stein¬
hauerarbeit zu 4 Dohlen im Schlücht -
thale , im Anschläge von . . . . .

II . Loos . Desgleichen zu 4 Doh¬
len auf Gemarkung Thiengen , im
Anschläge von . 1445 fl. 4g kr.

III . Loos . Maurerarbeit zu 9
Dohlen , im Anschläge von . . . 1597 fl . 52 kr.

5273 fl . — kr.

Summa . 8316 fl . 38 kr.
Tüchlige , mit allem nölhigen Geschirr versehene

Bauunternehmer , welche im Stande sind , eine baare
Kaution von etwa zehn Prozent des Anschlages zu rei¬
sten , werden zu der Verhandlung mit dem Bemerken
eingeladen , daß Pläne , Ueberfchläge und Bedingungen
aus dem Baubureau an der Schlücht zur Einsicht auf¬
gelegt sind .

Waldshut , den 31 . Mai 1861 .
Großh . bad . Eisenbahnbau -Jnspektion .

_ Diez ._ .
4 .115 . Nr . 1221 . Oberkrrch . ( Heugras -

Versteigerung .) Der Heugraserwachs domänen¬
ärarischer Wiesen wird an nachbenannten Tagen öf¬
fentlich an die Meistbietenden versteigert :

1) Montag den 17 . d . Mts ., um 8 Uhr , von
51 Morgen der Gemarkung Ottenhöfen im
Pflug ;

2 ) Dienstag den 18 . d. Mts ., um 8 Uhr , von
146 Morgen der Gemarkungen Erlach und Zu -
senhofen :n der Linde zu Zusenhofen ;

3 ) Mittwoch den 19 . d. M . , um 8 Uhr , von
117 Morgen der Gemarkungen Maisenbühl und
Nußbach m der Linde zu Nußbach ;

4) Donnerstag den 20 . d . M . , um 10 Uhr ,
von 48 Morgen der Gemarkungen Fernach und
Oberkirch in der Linde dahier , und Nachmittags
3 Uhr von 7 Morgen der Gemarkungen Kappel -
rodeck und Mösbach im Pflug in Mösbach ;

6 ) T ^ itag den 21 . d . M . , um 8 Uhr , von
51 Morgen der Gemarkungen Renchen und
WagShurst im Engel in Wagshurst ;

6) Samstag den 22 . d. M . , um 8 Uhr , von
54 Morgen der Gemarkung Großweier in der
Linde ;

7) Dienstag den 25 . d . M . , um 8 Uhr , von
der Stegmatte zu Gamshurst im Hirschenwirths -
hause .

Die Wiesen sind in geeignete Loose abgetheilt und
die Aufseher zur Vorzeigung derselben angewiesen .

Oberkirch , den 2 . Juni 1861 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

4 ) ein dünnes , baumwollenes Halstuch von dunkel -
violetter Farbe mit helleren , ins Gevierte gestell¬
ten Streifen ;

5) ein baumwollener Strumpf , der anscheinend
blau war ;

6 ) ein lederner Halbstiefel , besten Sohle stark mit
Nägeln beschlagen ;

7 ) 2 Hemden von grober Leinwand , an den Kragen
und Aermeln mit je einer metallenen Haste be¬
setzt , das untere Hemd hat eine breite Brust¬
falte mit einem porzellanenen Knopfe besetzt.

Karlsruhe , den 6 . Juni 186 >.
Großh . bad . Landamts -Gericht .

NebeniuS .
vckt . Blattner .

4 .219 . Nr . 4378 . Schwetzingen . ( Auffor¬
derung .) Daniel Berlinghof von Plankstadt ist
beschuldigt , sich die Lizenz als Wundarzneidiener da¬
durch verschafft zu haben , daß er sich bei der Verwal¬
tungsbehörde für den Adam Berlinghof auSgege -
ben , eine für diesen bestimmte Vorladung übergeben
und das BerPflichtungSprotokoll als Adam Berling¬
hof unterzeichnet hat .

Daniel Berlinghof , dessen dermaliger Aufent¬
haltsortunbekannt ist, wird aufgefordert , sich bin¬
nen 14 Tagen zur Verantwortung über dieses
Vergehen zu sistiren , widrigenfalls das Erkenntniß
lediglich nach Lage der Akten ergehen würde .

Schwetzingen , den 1 . Juni 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S t a i g e r .
vckt . Pitsch , A . j .

4 .203 . Nr . 7930 . Bühl . ( Bekanntmachung .)
Heute wurde dahier ein anscheinend taubstummer
Mensch eingeliefert , welcher ohne Ausweis und Untrr -
haltsmittel herumzieht .

Um Auskunft wird gebeten .
Signalement .

Größe , 5 ' 3 " ; Alter , etwa 36 Jahre ; Gestalt , un¬
tersetzt ; Haare , blond und ziemlich lang ; Backenbart
und Schnurrbart , blond ; Augen , braun ; Stirne ,
breit und hoch ; Zähne , gut ; Gesichtsfarbe , gesund ;
Gesichtsausdruck , gleichgiltig ( indolent ) .

Kleidung .
Grüntuchene Jacke mit abgeschossenem Sammtkra -

gen , alt und zerrissen ; verschabte Weste mit zwei gro¬
ßen Messingknöpfen ; baumwollenes Halstuch , ver¬
blaßt , roth und grau ; zwillchener Schurz ; dunkle
lederne Hosenträger ; graugelbe karrirte Hosen ; alte
grüne Tuchkappe ; gute , starke Lederstiefel .

Derselbe führt mit Gewandtheit die Feder , schreibt
aber gleichwohl nur unleserliche Worte .

Bühl , den 3 . Juni 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S t i g l e r .
vckt . Graf .

4 .192 . Nr . 1625 . Kork . ( Aufforderung
und Fahndung .) Dem wegen Diebstahls dahier
in Untersuchung stehenden Taglohner Heinrich Geld¬
reich von Nußbach , Amts Oberkirch , soll die Zusam¬
menstellung eröffnet werden . Da dessen jetziger Aufent¬
haltsort nicht ermittelt werden konnte , so w :rd derselbe
aufgefordert , sich binnen 3 Wochen dahier zu
stellen , widrigenfalls die Akten zur Urtheilssällun
großh . Hofgcrichte vorgelcgt werden würden . Züglet -
bitten wir , denselben :n: Betretungsfalle hieher einzu
liefern . Signalement ; Alter , 19 Jahre ; Größe ,
5 ' 5" ; Statur , kräftig ; Gesicht , rund und gesund ;
Haare , blond ; Augen , grau ; Kinn , rund . Kork ,
den 5 . Juni 1861 . Großh . bad . Amtsgericht . Lum pp ,

4 .215 . Nr . 2277 . Neustadt . ( Aufforderung
und Fahndung .) Dm : Kaspar Wintermantel
von Löffingen , welcher dahier wegen Refraktion in
Untersuchung steht und sich solcher durch die Flucht
entzogen hat , soll die Zusammenstellung der Anschul¬
digung « - und Entlastungsbewcise eröffnet werden ,
und wird derselbe daher aufgefordert , sich binnen 14
Tagen bei diesseitigem Gerichte zu stellen , widrigen¬
falls das Erkenntlich nach Lage der Akten erlassen
würde . Zugleich bitten wir , auf den Kaspar Win¬
termantel , der sich wahrscheinlich wieder in die
Schweizloder nach Italien begeben hat , zu fahnden und
ihn im Betrctungsfalle anher einznliefern .

Neustadt , den 4 . Juni 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

D . Stellv , d . Amtsr . :
Müller .

4 .201 . Nr . 6984 . Baden . ( Bekanntma¬
chung .) Der seitherige Gcmeinderath Joseph Kübel
von Sinzheim wurde als Bürgermeister für diese Ge¬
meinde erwählt , von großh . Kreisregierung bestätigt
und heute als solcher verpflichtet .

Baden , den 6 . Juni 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

K u n tz.
vckt . Haas .
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